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Fernsprecher 44. 40. Jahrgang

Der Rücktritt Delcassk.

Der Krieg.
Der österreichisch-ungarische

Tagesbericht.
Wien, 13. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart: 13. Oktober 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Vurkanow an der Strypa wurde auch der vierte der

gestern mitgeteilten russischen Angriffe durch österreichisch-un¬
garische und deutsche Bataillone abgeschlagen. Sonst im
Nordosten keine besonderen Ereignisse,

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern Nachmittag begannen die Italiener ein lebhaftes

Eeschützfeuer aus schweren und mittleren Kalibern gegen die
Hochfläche von Lasraun. Auch gegen einzelne Abschnitte der
liistenländischen Front entfaltete die feindliche Artillerie eine
tthöhte Tätigkeit. Annäherungsversucheitalienischer Infan-
imeabteilungen gegen Vrsic und den Tolmeiner Brückenkopf
wurden abgewiesen. Am nordwestlichen Teil der Hochfläche
»on Doberdo zwang ein Feuerüberfall den Feind zum flucht-
«tigert Verlassen seiner vordersten Deckungen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Angriffe schreiten trotz heftigster Gegenwehr des

deindes überall vorwärts. An der unteren Drina warfen un-
ne Truppen die Serben aus mehreren Gräben. Südlich von
Belgrad wurden dem Gegner einige zäh verteidigte Stütz¬

punkte entrissen. Serbische Eegenstöhe scheiterten stets unter
Dßen Verlusten für den Feind.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralftabs:
v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Vom Balkan.
iin Aufruf an das bulgarische Heer.

Sofia, 13. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg,, zens. Frkf.)
l®Morgenblätter bringen einen Aufruf des Oberbefehls-
Mrs General Jekow an die Armee, worin die bulgar-
M Soldaten „Kinder des stolzen Balkans" genannt»erden,

«

König Peter verläht Serbien.
Berlin, 13. Okt. Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet

^Budapest : Wie aus Prifchtina gemeldet wird, haben
p El̂ zte dem König Peter empfohlen, sich mehr Ruhe als
1^ Zu gönnen und sich nach einem Badeort Süditaliens
, ^fleben. Die griechische Presse glaubt nicht an die Mel-
.8  von der Krankheit König Peters und ist der Ansicht,

0 " ^ en vot  dem bevorstehenden Zusammenbruch
Landes in Sicherheit bringen wolle

«

Salonik unter Kriegsrecht.
13. Okt. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg. Indirekt zenf.

Dem„Matin" wird aus Athen gemeldet, in Salonik
as  Kriegsrecht proklamiert worden.

»

die Belfort-Armee nach Salonik?
-i -. 11. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zenf, Frkf,)

Mn wird gemeldet, daß die kürzlich formierte fran-
Ostarmee aufgelöst, zum gröheren Teil nach Salonik

Heineren Teil nach dem nördlichen Kriegsschauplatz
ert  worden sei.

Sr*
A-he

Die„Disziplin" der Balkan-Entente-
Truppen.

Berlin, 13. Okt. (Priv.-Tel. d, Frkf. Ztg., zenf. Bln.)
Aus Bukarest wird der „Nationalzeitung" gemeldet: Nach
Berichten aus Salonik läßt die Disziplin der dort gelandeten
Truppen der Entente sehr zu wünschen übrig. Die griechische
Regierung hat sich bereits genötigt gesehen, an das Ober¬
kommando der Landungstruppen das Ersuchen zu richten,
für strenge Ordnung unter den Truppen Sorge zu tragen,
da in den letzten Tagen zahlreiche Einbrüche, sogar in Pri¬
vatwohnungen verübt worden seien. Besonders zuchtlos sind
die Angehörigen der Kolonialtruppen, die in der Stadt und
in den umliegenden Dörfern in zahlreichen Fällen Frauen
und Mädchen auf offener Straße überfallen haben.

Abreise des bulgarischen Gesandten
in Petersburg.

Petersburg, 13 .Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg,, zenf. Frkf.)
Der bulgarische Gesandte und der Sekretär der bulgarischen
Gesandtschaft haben Petersburg verlassen.

»

Die Abreise der bulgarischen Gesandt¬
schaft von Petersburg.

Genf, 13. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der hier
eingetroffene Sekretär der bulgarischen Gesandtschaft in Paris
erzählte einem Vertreter des Wölfischen Bureaus, dah bei
der Abreise der Gesandtschaft aus Paris keine amtliche Stelle
sich am Bahnhof vertreten liest. Der Gesandte, die Attaches,
die Sekretäre und das Personal, insgesamt 16 Personen,
wurden in verschiedenen Abteilungen unkergebracht. Es waren
nicht einnial Abteile reserviert worden. Die Plätze selbst
waren reserviert, doch wurde hierfür eine Gebühr von zwei
Francs für den Platz erhoben. Das Benehnien der Eisen-
bahnbeamten war sehr höflich; es fanden keinerlei Kund¬
gebungen statt.

0er Seekrieg.
Torpediert.

Paris , 12. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich,) Der „Temps"
meldet aus Madrid: „Heraldo" berichtet, dast der spanische
Dampfer„Pena Castillo" von einem deutschen Unterseeboot
bei Vigo versenkt worden sei. „Heraldo" fordert die Regier¬
ung auf, eine strenge Untersuchung vorzunehmen und ge¬
gebenenfalls eine Entschädigung zu fordern.

Lyon, 12. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der „Nou-
velliste" meldet aus Dünkirchen: Der französische Dampfer
„Alofe" ist am Mittwoch in der Nacht fünf Meilen westlich
von Dünkirchen auf eine Mine geflohen und sofort unter¬
gegangen; 18 Mann der Besatzung sind ertrunken.

Vor Nieuport ist ein englisches Schiff am Mittwoch auf
eine Mine gelaufen und gesunken. Ein Teil der Besatzung
ist gerettet worden.

O

Lin schwedischer Protest gegen England.
Stockholm, 13. Okt. (W, T, B. Nichtamtlich.) Das

Svenska Telegrammbyran teilt mit: Die schwedische Regie¬
rung hat ihren Gesandten in London beauftragt, gegen die
Verletzung der Neutralität Schwedens durch ein englisches
Unterseeboot in der Ostsee Einspruch zu erheben.

Auszeichnung des Staatssekretärs
Dr. Helfferich.

Berlin, 13. Okt. (W. T. B, Nichtamtlich.) Der Kaiser
hat dem Staatssekretär Dr. Helfferich das Eiserne Kreuz erster
Klasse verliehen.

Diviani Minister des Aeustern.
Paris . 13. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg. Indirekt, zenf.

Frkf.) Der französische Minister des Aeuhern, Delcafiö, Hai
seine Entlassung gegeben. Eine offizielle Note der französischen
Regierung teilt mit, dast der heute unter dem Vorsitz des
Präsidenten Poincare abgehaltene Ministerrat die Demission
Delcasses angenommen hat und dah der Ministerpräsident
Viviani endgültig wieder die Leitung der auswärtigen Poli¬
tik übernimmt.

Der Rücktritt Delcasses wird auf das Parlament und
auf die gesamte öffentliche Meinung Frankreichs einen ern¬
sten Eindruck machen, und nach der trotz der strengen Zensur
während der letzten Tage selbst in der Presse hervorgetretenen
Unzufriedenheit ist es nicht gerade wahrscheinlich, dast die
Aufopferung Delcassö genügen wird, das erschütterte Ver¬
trauen in die erster Linie von dem Präsidenten Poincarö
und Briand geleitete Regierung wieder herzustellen.

Das Geheimnis der „Krankheit", die den französischen
Minister des Aeuhern wie von ungefähr in dem gleichen
Augenblick befiel, in dem das Fiasco der Balkanpoliük der
Entente offenkundig wurde, der Sinn der „allgemeinen Mat¬
tigkeit", die sich ihm in die Glieder senkte, ist nun aufgeklärt.
Es war das zweckdienliche Unwohlsein, das die Staatsmän¬
ner zu befallen pflegt, wenn dis Last der Verantwortung allzu
schwer auf ihre Schultern drückt. Und schwer ist in der Tat
die Verantwortung, die Theophil Delcasse vor seinem Volke,
vor der ganzen Menschheit auf sich nahm, und der nur durch
den glänzendsten Erfolg wenigstens die Rechtfertigung des
Glücks hätte zuteil werden können. Der Hand, die mit dem
Schicksal eines Volkes zu spielen wagt, ist es nicht erlaubt,
eine unglückliche Hand zu sein. Für den Staatsmann der
aus seinem Vorhaben die sittlichen Mottve ausschaltet, um
es nur auf der Möglichkeit des Gelingens aufzubauen, wird
das Mihgeschick zum unverzeihlichen Vergehen. Dies aber ist
der Fall Delcasses. Die Nachricht von seinem Rücktritt wird
in Deutschland, ja in der ganzen Welt ein starkes Echo finden.
Denn selten war ein Name so eng mit einer PolM verknüpft
wie der seinige. Er ist identisch mit dem haherfüllten Plan
der Umzingelung und Vernichtung unseres Vaterlandes, der
gewiß nicht sein ausschließliches Eigentum war, aber doch
der Gedanke, in dessen Dienst man ihn seit einer Reihe von
Jahren unablässig bemüht sah. Herrn Delcasses Geschichte
allein liefert schon ein entscheidendes Kapitel zu der welt¬
historischen Frage der„Schuld am Kriege". Es sei heute nur
daran erinnert, dast er es war, unter dessen Leitung die aus¬
wärtige Politik Frankreichs vor acht Jahren bereits einen
solchen Grad des Uebelwollens gegen Deutschland erreichte,
dast der damals in Frankreich noch vorhandene Wille, es
nicht zum Bruche kommen zu lassen, sich nur mit Delcasses
Verabschiedung durchzusetzen vermochte. Doch die Strömun¬
gen, die er in engem Anschluß an die russischen und englischen
Feinde Deutschlands vertrat, gewannen rasch genug die Ober¬
hand, Bald wurde Delcafie wieder regierungsfähig, wenn
man ihm auch, um den Schein zu wahren, nicht das Porte¬
feuille der auswärtigen Angelegenheiten überwies. Sein
Einfluh auf die Richtung von Frankreichs internationaler
Politik war deshalb nicht geringer, und als er schliehlich als
Botschafter nach Ruhland ging, war die Mission, die er dort
zu erfüllen dachte, für niemand mehr zweifelhaft. Das Ziel,
auf das er zustrebte war nahe, und als es endlich erreicht war,
erschien es allen als etwas Selbstverständliches, dah die
Liste des „nationalen" Ministeriums Herrn Delcafiö als Mi¬
nister des Aeuhern aufwies. Wenn dieser Mann heute zu-
rücktritt, so ist das natürlich eine schwere Erschütterung für
das Prestige der Regiemng, in der sein Name so viel be¬deutete.

Zum Tode des Staatsministers Eyschen.
Berlin. 13. Okt, (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg,, zens. Bln.)

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Der lurem-
burgische Staatsminister Paul Eyschen, dessen Hinscheiden

| gestern gemeldet wurde, ist durch den Tod mitten aus der
Arbeit abberufen worden. Das luremburgische Land verliert



tn ihm einen Staatsmann , auf den es mit Recht stolz fern
durfte . Eyschen war ein genauer Kenner des deutschen
Lebens schon von seiner Studienzeit auf deutschen Umver-
sitäten her . Mit dreiunddreißig Jahren kam Eyschen , der
damals Advokat und Kammermitglied war , im Jahre 1875

als Geschäftsträger nach Berlin . Diesen Posten hat er brs
zum Jahre 1888 bekleidet . Seitdem war er ununterbrochen
an der Spitze der Geschäfte in seiner Heimat . Als kluger
Verwalter und erfahrener Beurteiler der wirtschaftlichen Be¬

dürfnisse des Landes konnte er die Wohlfahrt Luxemburgs
auf den verschiedensten Gebieten fördern . Es wird kaum
ein Zweig der Staatsverwaltung geben , der nicht fruchtbare
Anregungen von diesem Staatsmann erhalten hätte , dem es
vergönnt war , sich auf einem Arbeitsfelde von wohl zu ver¬
sehendem Umfange in universaler Weise zu betätigen . Daß
er das wirtschaftliche Gedeihen des Landes im besten Ein¬
vernehmen mit dem Deutschen Reiche verfolgte und sicherte,
entsprach den historisch gegebenen Grundlagen und den dau¬
ernden Interessen Luremburgs . Die politische Stellung des
Erohherzogtums wußte Eyschen in klarer Uebersicht der euro¬
päischen Verhältnisse stets mit unübertrefflicher Würde und
unbeirrbarem Scharfblick zum Wohle des Landes zu wahren.

3u besonderem Danke wird ihm sein Land für die weise Um-
sicht verpflichtet bleiben , mit der er die schwierigen Aufgaben
erfüllte , die noch am Ende seines Lebens mit dem Ausbruch
des Welckrieges an ihn herantraten . In Deutschland genoß

Eyschen aufrichtige Verehrung und Freundschaft , die auch m
den sympathischen Beileidsäußerungen des Reichskanzlers
und des Staatssekretärs Jagow zum Ausdruck gekommen

sind.

Luxemburg , 13 . Okt . (Priv .-Tel . d , Frkf . Ztg . ,zens . Frkf.
Die Luxemburgische Presse widmet dem verstorbenen Staats¬
minister Eyschen ehrende Nachrufe , die sämtlich ausklingen
in eine aufrichtige Anerkennung der goßen Verdienste , dre

sich der Verstorbene um das Erohherzogtum erworben hat,
und denen er vielleicht in naher Zukunft noch hätte neue

hinzusügen können , wenn ihn nicht der Tod hinweggerafft
hätte . — Das Begräbnis wird am Donnerstag stattfinden.
Generaldirektor Mongenast versieht als ältester Minister pro¬

visorisch die verschiedenen Aemter des Verstorbenen . Sem
Vermögen hat Eyschen dem Luxemburgischen Staat vermacht.

Ji  760 für holländ., M 870- 900 für österr. und Ji  860 für
Schweizer Obst . Im Kleinverkauf : Ji  4 .00 — 4 .60 die 50
Kilogramm.

Der deutsche tage$bericl)t.
Heftige Angriffe im Westen.

Pozarewae größtenteils genommen.
Großes Hauptquartier , 14 . Oktober . (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Agence Havas , das amtliche Nachrichtenorgan d«

französischen Regierung , wagt zu behaupten , der im deutsche
Tagesbericht vom 3 . Oktober veröffentlichte Befehl des
Generals Joffre fti deutscherseits erfunden . Dem gegenüber

wird ftstgestellt , daß mehrere Urabzüge des Befehls in deut¬

schen Händen sind und daß eine große Anzahl gefangener
Offiziere wie Mannschaften ihre Kenntnis des Befthls , den
sie übrigens verschiedentlich in Abschrift auch bei sich sührten.
unumwunden zugegeben haben.

Oberste Heeresleitung.

von nah und fern.
Franksurt , 13 . Okt . Im Maschinenhaus des Palmengar¬

tens stürzte heute Vormittag auf bisher unaufgeklärte Weise
der Heizer Heinrich Schramm in eine Heißwasser -Zisterne.
Er wurde tot aus dem Becken herausgezogen.

— 5000 Ji  Geldstrafe . Durch Bundesratsverordnung
vom 10 . Dezember 1914 sind für Altmessing und andere Me¬
talle die bei der Herstellung von Granaten usw . gebraucht

werden,Höchstpreise festgesetzt worden . Diese Verordung um¬
ging der Kaufmann Sigmund Feuchtwanger -Frankfurt , der
für eine Hanauer Granatenfabrik Altmessing lieferte , auf fol¬
gende Weise ; er nahm für das Messing den Höchstpreis , die
Fabrik muhte sich aber verpflichten . Altzink , für das kein
Höchstpreis bestand , zu bedeutend erhöhtem Preise , 95 H
für das Kilo statt 45 bis 55 \  niitzukaufen . Feuchtwanger
berief sich vor der Strafkammer darauf , daß es allgemein
so geübt werde , er habe daher nicht geglaubt , sich strafbar
zu machen . Tatsächlich soll noch eine ganze Reihe ähnlicher
Anzeigen vorliegen . Der Staatsanwalt nannte das Verhal¬
ten des Angeklagten eine verschleierte Ueberschreitung des
Höchstpreises für Altmessing und beantragte 10 000 Ji  Geld¬
strafe . Das Gericht erkannte auf 5000 JI.  Der Verurteilte
wird Revision einlegen.

Während feindliche Monitore die Küste bei W e st e n d e
und die feindliche Artillerie unsere Stellungen nördlich von

P p e r n ohne Erfolg beschossen, setzten dbe Engländer fast
aus der ganzen Front zwischen P p e r n und Loos  hinter
Rauch - und Staubwolken zum Angriff an , der gänzlich schei¬
terte . An niehreren Stellen schlugen die Rauchwolken in die

feindlichen Gräben zurück. Nur nordöstlich und östlich von
V e r m e l l e s konnten die Engländer in unseren vordersten
Gräben an kleinen Stellen Fuß fassen , aus denen sie größten-

Ms mit Handgranaten schon wieder vertrieben sind . 5 An

griffe ohne Benutzung von Rauchwolken aber mit starken
Kräften gegen die Stellungen westlich von H u l l u ch sind
unter schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen.

Südlich von A n g r e s wurden dem Feind im Gegenan¬

griff 2 Maschinengewehre abgenommen . Bei der Säuberung
der kleinen Nester , die die Franzosen auf der Höhe östlich von

S o u ch e z noch besetzt hielten , blieben
400 Mann

als Gesangene in unseren Händen.

In der C h a m p a g n e setzten die Franzosen ihre An¬
griffe beiderseits von Ta hu re mit äußerster Erbitterung
fort . 5 Angriffe südlich, bei , nördlich der Straße T a h u r e—
Souain  brachen unter schweren Verlusten für die An¬

greifer zusammen . Nächtliche Angriffsoersuche erstickte unser
Rrjillerieseuer im Keim «.

Auf der C o m b r e s - H ö h e wurd 'e ein feindlicher Gra¬
ben von 120 Meter Länge gesprengt.

In den Vogesen  versuchten die Franzosen , die ihnen
am 12 . Oktober am Schratzmännle  abgenommene Stel¬

lung zurückzunehmen . An unseren Hindernissen brach ihr
Angriff nieder.

0er Luftkrieg.
Ein neuer Luftangriff

aus London.
Berlin , 14 . Okt. (W . B .) Amtlich . Unsere Marinelust-

schsfse haben in der Nacht vom 13 . zum 14 . Oktober die Stadt
L o n d o n und wichtige Anlagen in ihrer Umgebung sowie
die Batterien von Ipswich  angegriffen . In , einzelnen
wurden die C i t y von London in mehreren Angriffen , die
Londoner D o cks . das Wasserwerk . Hampton M
London und Woolwich  ausgiebig mit Brand - und

Sprengbomben belegt . An allen Stellen wurden starke
Sprengwirkungen und Brände  beobachtet . Trotz
heftiger Gegenwirkung , die z. Teil schon an der Küste einsehte,
sind alle Luftschiffe unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachlungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.

Freitag , 15 . Oktober : Wolkig , neblig , später aufklärend,
keine Niederschläge , keine wesentliche Temperaturänderung.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten ) des gestrigen Tages 4- 15 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht ft- 7 Grad , heutige
Luftteinperatur (mittags 12 Uhr ) - t- 14 Grad.

Obstmarkt.
Stuttgart , 12 Okt. (Mostobslmarkt auf dem Nordbahnhof .)

Heute waren 33 Waggons zum Verkauf neu zugeführt und
zwar 3 aus Württemberg , 4 aus Hessen -Rheinland , 1 aus
Holland , 12 aus Oesterreich und 13 aus der Schweiz . Er¬
zielte Preise per 10 000 Kilogramm bahnamtl . Gewicht
Stuttgart : Ji  820 für württemb . , Ji  840 hessisch -rheinländ . ,

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des
Generalfeldmarschalls von Hindenburg

Westlich und südwestlich von Jllurt  warfen wir den
Gegner aus einer weiteren Stellung , inachten

850 Gefangene
und erbeuteten 3 Maschinengewehre.

Russische Angriffe westlich und südwestlich von Düna¬
burg  wurden abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeld¬
marschalls Prinzen Leopold von Bayern

und des Generals von Linstngen.
Nichts Neues.

Deutsche Truppen der Armee des Generals Grafen

Bothmer  nahmen Hajworonka (südlich Burkanow)
und warsen die Russen über die S t r y p a zurück.

Balkan -Kriegsschauplatz.

Südlich von Belgrad  sind unsere Truppen im wei
teren Vorgehen . Die Werke der West -, Nord -, Ost- und
Südostfront des feftungsartig ausgebauten Ortes P o z a r »e
w a c sind genommen.

Aufruf!
Die Samariter -Abteilung des Vaterländischen Frauenvtt-

eins in Wiesbaden hat sich aus unsere Anregung grundsätz¬

lich damit einverstanden erklärt , einen theoretischen Lehrgang
für Hilfsschwestern -Schülerinnen und eine Hilfsschwestern-
Prüfung einzurichten , um auswärtigen (Schwestern ) Helser-
innen , die am Ort ihrer Beschäftigung oder in benachbarten
Orten nicht die Gelegenheit haben , an einem solchen Lehr¬

gang teilzunehmen , die Möglichkeit zu gewähren , Hilfsschwe-
stcru vom Roten Kreuz zu werden . Wir ersuchen um ge¬
fällige Mitteilung bis zum 1 . November d . Js . , ob nach den
dortigen Verhältnissen ein Bedürfnis zur Errichtung eines
solchen Lehrgangs in Wiesbaden besteht und wieviele Hilft
schwestern -Schülerinnen eventuell an dem Lehrgang teilneh¬
men würden . Voraussetzung für die Teilnahme ift , daß die

Hilfsschwestern -Schülerinnen bereits 6 Monate lang in einem
Resewelazarett vom Roten Kreuz oder einer geeigneten staat¬
lichen oder kommunalen Krankenanstalt gearbeitet haben um
zur Hilfsschwester geeignet sind . Für Helferinnen vom Roten
Kreuz , die sich als besonders tüchtig bewährt haben , genug!
eine 4*/2 monatige Dienstleistung nach Ernennung zur Hel¬

ferin . Die Teilnahme an dem Lehrgang würde kostenst«
sein , jedoch müßten die Kosten der Reise und des Aufenthalts
in Wiesbaden während des mehrwöchigen Lehrgangs m

den Hilfsschwestern -Schülerinnen oder den abordnende«
Vereinen getragen werden.

Wiesbaden , den 30 . September 1915.
Bezirkskomitee vom Roten Kreuz.

Der Regierungspräsident , gez . von Meister

Wird veröffentlicht mit der Bitte , Anmeldungen gesällig!

sofort . Rathaus , Zimmer Nr . 2 , zu bewirken.
Königstein im Taunus , den 13 . Oktober 1915.

Der Bürgermeister : Jacobs
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Viehmarkt.
Wiesbadener Biehmarkt . Es waren auigeuie^

82 Ochsen , 36 Bullen , 285 Kühe und Färsen , 275
366 Schafe und 100 Schweine . Preise v >o 100 '•Etu »® *
bendaewicht : Voll fl . Ochse » 4 — 7 Jahre M 70 - 76 Scklüal j
M 135 - 146 , junge , fleischige , und nicht allere gusgemane «
64 bis70lM 125 - 135 ) , Bullen M55 - 60IM 106 - 1081,
jung . M 53 - 57 IM 98 104 ), Färsen höchsten Schlacknve ' -
M 68 75 (M 125 - 138 ), Kühe höchnen Schlachtwert,e -
7 Jahre Bl 54 - 60 ( M 406 115 ), ältere aasgemaiten^
wenig entiv jüngere und Färsen Bl 60 — 68 l -M >w
mäßig gemästete Ktibe und Färsen M 50 53 n iffl
gering gemästete Kühe und Färsen 40 —50 (M <
feinste Mastkälber Bl 00 - 95 IM 160 - 170 ) .

Bekanntmachung.
Die diesjährige Personeiistaiidsaufnahine findet am Freitag , den

15 . Oktober cr . , statt . Die Hauslisten werden einige Tage vorher

den Haushaltungsvorständen zugestellt und am 15 . ds . Mts . wieder
abgeholt . Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstücks oder dessen
Vertreter ist verpflichtet , sämtliche Personen nach Namen und Stand

anzugeben . Die genaue Ausfüllung der Hauslisten , insbesondere der
Spalte 9 , wird Jedem zur Pflicht gemacht . Wer die geforderte Aus¬
kunft verweigert , wird bestraft.

Köniqstein , den 11 . Oktober 1915.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Annahme freiwillig abgelieferter Metallgegen-

ftünde erfolgt noch Donnerstag , Freitag und Samstag
den 14., IS. und 10. d. Mts . Mit dem letztgenannten
Tage hört die freiwillige Ablieferung auf.

Köniqstein im Taunus , den 12 Oktober 1915.
Der Magistrat . Jacobs.

KrlßSer-u.Milltflr-Ußrßin
Königstein im Taunus.

Donnerstag , den 14. Oktober,
abends Vs*1 llhr.

Omnndeter,
VioloncelVTuge ein - -

Gest . Angel, , n . L A 60 n . d . GcEft

SchuhmacherlehrM
suchen wir eine

LehrstoHe
Vorstand des

£rziel)uns$vereins:.

MüillitsilklsammiinlS
im Bereinslokal

Gasthaus „ Lschro Htm *« )»"

Gleichzeitig gemütliches Beisammensein zu Ehren des
von der Front beurlaubten Kameraden Wilhelm Müller.

Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen bittet
Iler Torsi and.

Nach den Bestimmungen der Gewerbeordnungsnovelle vom
I . Juni 1891 8 150 Ziffer 4 wird in jedem einzelnen Falle die Bestrafung
derjenigen Gewerbeunternehmer erfolgen , die den von ihnen beschastigten
gewerblichen Arbeitern die zum Besuche einer obligatorischen oder
freiwilligen Fortbildungsschule erforderliche freie Zeit nicht gewahren.

Köniqstein im Taunus , den 11. Oktober 1915.
Me Potizeiverwaltung : Jacobs.

Pfarrer Fink . lkppst V̂^

Briefpapiere und
BriefuNNi

für

geschäftttchen n . privaten "
— in Schwarz - oder Bu»

empfiehlt . j,!
PH. Kleinböyi , Königste'"
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